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Vorwort


Die Beschäftigung mit den kulinarischen Gepflogenheiten weit zurückliegender Epochen ist keineswegs ein neues Feld der Geschichtswissenschaft, wie zahlreiche Publikationen über historische Essgewohnheiten und Rezepte belegen. Auch dieses Buch reiht sich in die Liste dieser Abhandlungen ein. Im Unterschied zu anderen Büchern dieser Art soll hier jedoch der Versuch unternommen werden, eine Brücke zwischen alten und neuen Rezepten zu bauen und einen kulinarischen Dialog zwischen dem Mittelalter und der Gegenwart zu führen. Daher soll hier nicht nur das Repertoire mittelalterlicher Weine im Vordergrund stehen, sondern auch moderne Abwandlungen derselben vorgestellt werden. In diesem kleinen Buch möchte ich keine neuen Forschungsergebnisse präsentieren, sondern vielmehr das allgemeine Interesse an diesem speziellen Thema wecken und zum Experimentieren motivieren.


„Vom Urbeginn der Zeit ist dem Wein eine Kraft beigegeben,


um den schattigen Weg der Wahrheit zu erhellen“


- Dante Alighieri -





I.


Wein im Mittelalter
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Wein - Ein Elixier der Unsterblichkeit?


Schon in den frühen Hochkulturen wurde dem Wein besondere Verehrung zuteil, galt er doch als ein Elixier des Lebens und der Unsterblichkeit. Im Alten Ägypten galt Osiris, der Gott der Vegetation, gleichzeitig auch als Gott des Weines. Wein wurde vielerorts auch in symbolischen Zusammenhang mit Blut gebracht, weshalb er auch in verschiedenen Riten des Totenkults eine entscheidende Bedeutung erhielt. Auf Kreta war es beispielsweise üblich, Verstorbene mit warmem Wein zu reinigen.


Die antiken Griechen und Römer verehrten den Gott des Weines Dionysos bzw. Bacchus auch als Gottheit der Freude, der Fruchtbarkeit und der Ekstase. Die exzessiven Orgien des Bacchus symbolisierten den Kampf des Menschen gegen den Abgrund des Todes, aus dem man, gleichsam wie aus der Trunkenheit, wiedererwachen wollte. Auch im antiken Mithraskult stellte Wein eine Verbindung zwischen Leben und Tod her.


Auch auf antiken Münzen sind oftmals Weinmotive abgebildet, die den Wohlstand und die Fruchtbarkeit des jeweiligen Volkes symbolisieren sollten.


In der Bibel spielt Wein ebenfalls eine wichtige Rolle. Er gilt als Zeichen der Lebensfreude und wird von Gott selbst erschaffen, um die Menschen zu erfreuen. Im Alten Testament ist der Wein mit der göttlichen Weisheit verbunden, während ihm im Neuen Testament u.a. beim letzten Abendmahl eine existenzielle Bedeutung als Blut Christi zukommt.


Weinbau und Weinhandel


Wein wurde bereits in der Antike als wichtiges Handelsgut behandelt und war im gesamten Imperium Romanum verbreitet. Wann sich der Weinbau nördlich der Alpen ausbreitete, ist jedoch schwer festzustellen. Archäologische Funde weisen darauf hin, dass bereits zu Zeiten der alten Römer westlich des Rheins Wein kultiviert wurde. Neben dem römischen Reich war es vor allem die Ausbreitung des Christentums, die den Rebbau in Mitteleuropa vorantrieb. Da Wein für die christliche Liturgie und die biblische Symbolik einen wichtigen Bestandteil darstellte, fand der Wein parallel zum neuen Glauben eine weiträumige Ausbreitung. Wein war von jeher ein wichtiges Element für unterschiedliche rituelle Handlungen des christlichen Abendlandes.
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